Betriebsvereinbarung zur Einführung von Kurzarbeit und Gestaltung der Arbeitszeit
(Quelle: der betriebsrat [dbr] Ausgabe 06/2009)
Zwischen der Firma XYZ, nachfolgend Firma genannt, und

dem Betriebsrat der Firma XYZ wird folgende Betriebsvereinbarung

zur Einführung von Kurzarbeit und Gestaltung der Arbeitszeit

mit dem Ziel geschlossen, Entlassungen zu vermeiden.

§ 1 Geltungsbereich

Diese Betriebsvereinbarung gilt für alle Mitarbeiter, die im Betrieb der Firma in einem sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnis tätig sind im Sinne des § 5 BetrVG.

§ 2 Einführung, Beginn und Dauer der Kurzarbeit

1.
In der Zeit vom 01.02.2009 bis zum 31.07.2009 wird Kurzarbeit im ganzen Betrieb eingeführt. Die Zustimmung des Betriebsrats zur Einführung von Kurzarbeit wird nur unter der Bedingung erteilt, dass die Agentur für Arbeit das Kurzarbeitergeld zahlt.

2.
Von der Kurzarbeit ausgenommen werden:

a)
Auszubildende, firmenangehörige Studenten sowie Werkstudenten und das mit der Ausbildung beauftragte Personal, sofern die Auszubildenden in der Firma anwesend sind;

b)
Beschäftigte, deren Arbeitsverhältnis während des Kurzarbeitszeitraums aufgrund Kündigung oder Aufhebungsvertrag endet;

c)
Praktikanten und Umschüler;

d)
Schwangere Frauen und werdende Väter, die Elterngeld in Anspruch nehmen werden, und bei denen der Bezug von Kurzarbeitergeld in den Bemessungszeitraum des Elterngeldes gemäß § 2 BEEG fallen wird;

e)
Geringfügig Beschäftigte;

f)
Arbeitnehmer, bei denen die persönlichen Voraussetzungen für den Bezug von Kurzarbeitergeld nicht vorliegen.

§ 3 Veränderung und Beendigung der Kurzarbeit

1.
Verbessert sich die Auftragslage, kann die Kurzarbeit mit Zustimmung des Betriebsrats beendet oder der Umfang der Kurzarbeit geändert werden.

2.
Besteht die Notwendigkeit, die Kurzarbeit zu verlängern, bedarf es der erneuten Vereinbarung mit dem Betriebsrat unter Beachtung der tariflichen Ankündigungsfristen.

3.
Ist in Eil- oder Notfällen oder sonstigen betriebsbedingten Gründen die Überschreitung der Kurzarbeit notwendig, bedarf es hierzu einer Vereinbarung mit dem Betriebsrat.

4.
Eine Unterbrechung, Ausweitung, Verlängerung oder vorzeitige Beendigung der Kurzarbeit ist nur mit Zustimmung des Betriebsrats möglich.

§ 4 Anzeige bei der Agentur für Arbeit – Information, Beratung und Mitbestimmung des Betriebsrats

1.
Die Geschäftsleitung stellt unverzüglich bei der zuständigen Agentur für Arbeit die Anträge zur Gewährung von Kurzarbeitergeld.

2.
Der Betriebsrat nimmt mit mindestens einem seiner Mitglieder an allen Gesprächen der Geschäftsführung mit der Agentur für Arbeit teil.

3.
Der Betriebsrat erhält von der Geschäftsleitung jeweils zum ersten Dienstag eines jeden Monats jeweils um 13:00 Uhr Kurzarbeitslisten per E-Mail und gibt diese bis zum ersten Mittwoch eines jeden Monats per E-Mail an die Geschäftsleitung fertig bearbeitet zurück.

4.
Dem Betriebsrat sind folgende Informationen anhand von schriftlichen Unterlagen auszuhändigen:

a)
der Personenkreis, der von Kurzarbeit betroffen ist;

b)
Umfang der Kurzarbeit aufgeschlüsselt nach dem jeweils aktuellen Organigramm der Firma;

c)
Vorschlag über die Gestaltung der Arbeitszeit der von Kurzarbeit betroffenen Mitarbeiter;

d)
aktueller Auftragsbestand;

e)
Auslastung der einzelnen Bereiche nach dem jeweils aktuellen Organigramm der Firma im Vergleich zu den letzten Monaten und den Monaten des Vorjahrs (auftragsbezogene Kurzarbeitslisten);

f)
aktuelle Umsatzzahlen im Vergleich zu den letzten Monaten und den Monaten des Vorjahrs;

g)
Entwicklung des Auftragsbestands und der Absatzlage in den Folgemonaten (Monatsreporting);

h)
Prognose der weiteren Kurzarbeit. Die Informationen und Unterlagen sind dabei in einer für den Betriebsrat verständlichen Form aufzubereiten oder zu erklären. Im Übrigen gilt die Festlegung der Arbeitszeit gemäß der monatlich neu definierten Anlage (Kurzarbeitslisten). 

5.
Dem Betriebsrat wird monatlich ermöglicht, die im jeweiligen Vormonat geleisteten Arbeitszeiten aller Mitarbeiter einschließlich Auszubildenden einzusehen.

§ 5 Zahlung des Kurzarbeitergeldes

Das Kurzarbeitergeld wird mit dem üblichen Entgeltzahlungstermin zum 15. eines jeden Monats gezahlt. Dies gilt unabhängig von dem Zahlungszeitpunkt durch die Agentur für Arbeit.

§ 6 Sonstige Gehaltsansprüche

1.
Die von Kurzarbeit betroffenen Mitarbeiter erhalten von der Firma monatlich die der verkürzten Arbeitszeit entsprechende Vergütung.

2.
Während der Kurzarbeit wird bei folgenden Tatbeständen der Anspruch so berechnet, als würde nicht kurz gearbeitet:

a)
Urlaubsentgelt und zusätzliches Urlaubsgeld;

b)
Entgelt für gesetzliche Feiertage;

c)
Vermögenswirksame Leistungen;

d)
Kontoführungsgebühren;

e)
betriebliche Sonderzahlung (Weihnachtsgeld);

f)
sonstige Sonderzahlungen;

g)
Beiträge zur betrieblichen und tariflichen Altersvorsorge. Der Anspruch auf Freischichten wird durch die Kurzarbeit nicht berührt.

3.
Soweit nach Beendigung der Kurzarbeit die Höhe der Leistungen (z.B. Urlaubsentgelt, Entgeltfortzahlung) von Zeiträumen abhängt, in denen Kurzarbeit geleistet wurde, werden die Leistungen berechnet, als wenn keine Kurzarbeit eingeführt worden wäre.

§ 7 Abrechnung des Kurzarbeitergeldes

1.
Bei der Lohn- und Gehaltsabrechnung werden verdiente Vergütungen und Kurzarbeitergeld gesondert ausgewiesen.

2.
In Härtefällen bei von Kurzarbeit betroffenen Mitarbeitern wird die Geschäftsleitung in Zusammenarbeit mit dem Betriebsrat versuchen, eine beiderseits verträgliche Lösung zu finden. Geschäftsleitung und Betriebsrat diskutieren und entscheiden, wer unter die Härtefallregelung fällt.

§ 8 Mehrarbeit und Auftragsvergabe

1.
Während des Kurzarbeitszeitraums dürfen keine Mehrarbeitsstunden und Zusatzschichten geleistet werden. In diesem Zeitraum und einen Monat nach dessen Ablauf werden Mehrarbeitsstunden und Zusatzschichten nur in dringenden Ausnahmefällen genehmigt. Das Mitbestimmungsrecht des Betriebsrats nach § 87 Abs. 1 Nr. 2 und 3 BetrVG bleibt hierbei unberührt. Das Genehmigungsverfahren nach § 2 Nr. 5 der Betriebsvereinbarung zur Arbeitszeitgestaltung und Mehrarbeit vom 30.03.2007 findet hier Anwendung.

2.
Die Betriebsvereinbarung zur Gestaltung der Arbeitszeit und der Mehrarbeit vom 30.03.2007 wird bezüglich der Regelungen in den §§ 3 und 6 durch diese Betriebsvereinbarung während deren Geltungsdauer außer Kraft gesetzt.

3.
Angefallene Mehrarbeitsstunden dürfen jedoch einen Sollarbeitstag pro Monat, höchstens jedoch acht Stunden nicht überschreiten und sind umgehend noch im gleichen Monat durch Freizeitgewährung wieder auszugleichen.

4.
Während des Kurzarbeitszeitraums werden keine weiteren Aufträge, die auch im Unternehmen erledigt werden können, an auswärtige Unternehmen vergeben. Als auswärtige Unternehmen gelten auch rechtlich selbstständige Unternehmen, die mit der Firma verbunden sind. Wenn die Eigenfertigung doppelt so teuer ist wie ein Zukauf, können Aufträge vergeben werden.

§ 9 Arbeitszeitkonten

Vorhandene Minusstunden sind von den Mitarbeitern innerhalb eines Zeitraums von drei Monaten nach Beendigung der Kurzarbeit nachzuarbeiten.

§ 10 Kündigung

Während der Kurzarbeit ist der Ausspruch von betriebsbedingten Kündigungen nicht zulässig.

§ 11 Regelung für Montageeinsätze (In- und Ausland)

Während der Kurzarbeit wird für Mitarbeiter im Montageeinsatz statt dieser Vereinbarung folgende Regelung getroffen:

1.
Während der Kurzarbeit werden keine Stunden ausgezahlt, welche über die normale Arbeitszeit hinausgehen. Dies betrifft Mehrarbeitsstunden sowie Sonn- und Feiertagsarbeit. Sollten hier Stunden im Rahmen der Montage anfallen, müssen diese im laufenden Monat nach Möglichkeit im Anschluss an die Montage wieder abgebaut werden. Ist ein Abbau der Stunden im laufenden Monat nicht möglich, müssen die Mehrarbeitsstunden spätestens im Folgemonat abgebaut werden. Bei Abbau der Stunden entfallen die Mehrarbeits-, Sonn- und Feiertagszuschläge.

2.
Überstunden müssen im Vorfeld mit dem Vorgesetzten abgestimmt werden.

3.
Reisezeiten und Arbeitszeiten am Wochenende werden bis auf Weiteres nicht genehmigt. Sollte dies erforderlich sein, ist dies im Vorfeld schriftlich bei der Geschäftsleitung zu beantragen und der Personalabteilung mitzuteilen. Bei nicht rechtzeitigem Vorliegen der Genehmigung von Wochenendarbeit werden diese Stunden nicht anerkannt.

4.
Soweit Sonntagsarbeit dennoch betriebsbedingt anfällt, erhält der Mitarbeiter einen zusätzlichen Urlaubstag anstelle einer Zulagenzahlung.

§ 12 Inkrafttreten der Betriebsvereinbarung und Schlussbestimmungen

1.
Diese Betriebsvereinbarung tritt am 01.02.2009 in Kraft. Sie ersetzt für die Dauer der Kurzarbeit die Betriebsvereinbarung zur Gestaltung der Arbeitszeit und der Mehrarbeit vom 30.03.2007 und kann nur in Verbindung mit der Anzeige bei der Agentur für Arbeit zur Aufhebung der Kurzarbeit gekündigt werden. Die Regelungen dieser Betriebsvereinbarung gelten so lange fort, bis die Aufhebung der Kurzarbeit wirksam wird. Nach Beendigung der Kurzarbeit treten die Betriebsvereinbarung zur Gestaltung der Arbeitszeit und der Mehrarbeit vom 30.03.2007 und Montage wieder in Kraft.

2.
Sollte eine Bestimmung dieser Vereinbarung unwirksam oder undurchführbar sein oder werden, so berührt dies die Wirksamkeit der Vereinbarung im Übrigen nicht. Die Vertragspartner verpflichten sich, in einem derartigen Fall eine wirksame oder durchführbare Bestimmung an die Stelle der unwirksamen oder undurchführbaren zu setzen, die dem Geist und Zweck der zu ersetzenden Bestimmung so weit wie möglich entspricht; dasselbe gilt für etwaige Lücken in der Vereinbarung.

3.
Änderungen und Ergänzungen dieser Vereinbarung sind nur wirksam, wenn sie in einer von beiden Vertragspartnern unterzeichneten schriftlichen Urkunde enthalten sind. Davon ausgenommen sind Regelungsabreden, bis einer der Vertragspartner dieser schriftlich widerspricht. Die Regelungsabrede tritt dann mit einer Wirkung von 14 Tagen zum Monatsende außer Kraft.

4.
Tarifvertragliche Regelungen, die die Kurzarbeit betreffen, bleiben von dieser Vereinbarung gänzlich unberührt.

5.
Die Mitbestimmungsrechte des Betriebsrates nach § 87 BetrVG bleiben von dieser Vereinbarung gänzlich unberührt.

